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Todes-Anzeige.
Den verehrlichen Vereinsmilgliedern

machen wir hiemit die schmerzliche
Mitteilung, dass unser Mitglied

Herr Jakob Coray
Direktor des Hotel Trois Couronnes

In Vevey

am 23. Februar, nach langer Krankheit,
im Alter von 43 Jahren gestorben ist.

Herr Coray gehörte seit dem letzten
Jahre dem Aufsichtsrat als Mitglied an
lind hatte somit leider nur kurze Zeit
Gelegenheit, seine hervorragenden
Eigenschaften als Fachmann in den Dienst
unseres Vereins zu stellen.

Indem wir Ihnen hievon Kenntnis
gehen, bitten wir, dem Heimgegangenen

ein liebevolles Andenken zu
bewahren.

Namens des Vorstandes:
Der Präsident:
Dr. O. Töndury.

5: Aufnahms-Gesuche. i J j'"|
:: Demand«* d'Admlsslon. ::S 8

Frudioluttu
Uli Ii «Itru

Frau Wwe. M. Arnold, Hotel de Londres,
Brig 40

Paten: IUI. Ant. Meyenberg, persönliches

Mitglied, lind \V. Erpen, Buffet de
In gare, Brig.

Ilr. Eduard Guggenlnihl-Müller, Hotel
Sonne, Kiisnacht-Ziirich 20

Paten: 11H. It. Neithardt-Stierlin, Hotel
I.iminalhof, u. Ernst Manz, Hotel St.
Gotthardt, Zürich.

Hr. Ernst Schaaf, Hotel & Soolbad Bahn¬
hof, Rheinfelden 15

Paten: HH. A. Spiegelhalder, Hotel 3
Könige, und F. Kottinann, Hotel Schützen,
Blieinfelden.

Hr. Stephan ßossi, Hotel Julier & Post,
Tiefencastel 50

Paten: HH. Chr.Schnölter, Hotel Albuin,
Tiefencastel. und L. Cantieni, Dir.,
Kurhaus. Lenzerheide.

Mr. Walther Weber, Hotel-Pension Mont-
brillant, Baugy sur Clarens-Montreux 49

Parrains.:MM. J. Knecht. Hotel Ketterer,
et A. Pauly, fits, Hotel Dent du Midi,
Clarens.

Mmo. Louise Imcr-Dittmann, Hotel-Pen¬
sion Erika, Lugano 30

Paten: Frl. S, Gassinann. Hotel
Washington, Lugano, u. Familie Wirth. Hotel
Schweizerhof, Inlerlaken.

Hr. Paul Odermalt, Hotel & Kurhaus
Fürigen, ob Stansstad 100

Paten: Hit. R. Hiisler, Holet Winkelried.
Stansstad. und Th. Amstutz, Hotel Wald-
heiin. Biirgenslock.

Hr. Otto Hitschard, Hotel Ritschard,
Lugano-Paradiso 70

Paten: HH. C. Janett, Hotel Victoria,
und C. Hcichmann sen., Hotel Reichniann.
Lugano-Paradiso.

Hr. Chr. Hansen, Regina Hotel Beau-Site,
Miirren 80

Paten: HH. M. Wagner. Hotel Oberland,
und Familie Hofmann, Hotel du Lac,
Inlerlaken.

Hr. Otto Anislad, Hotel-Pension Terrasse,
Lugano 26

Paten: HH. F. Meister. Hotel Meister
und C. Janett, Hotel Victoria. Lugano-
Paradiso.

Mr. Au'relio Guzzoni, Hotel Meurice,
Lausanne-Ouchy 100

Parrains.MM.O. Egli, Dir.,Beau-Rivage-
Palace, und O.Kaelin, Hötel Royal.
Lausanne-Ouchy.

I rl. C. Schätti, Hotel-Pension Wiesen¬
tal, Klosters 24

Paten: HH. Chr. Jung-Müller. Hotel
it • i

Weggis. und Frl. F. Helbting.
Hotel Weisses Kreuz. Klosters.

I amilie W otter, Central-Hotel Wolter,
Grindelwald 35

Paten: HH. Chr. Burgener. Hotel
Sanssouci, und F. Gsteiger. Hotel Terminus.
Grindelwald.

Frimdenbattin
Ills di mallres

Mr. Armand Regamev, Hötel de France,
Lausanne 60

Parrains: MM. W. Slefl'an, Hötel Mont
Fleuri, et E. F. Hirschy, Hötel de la
Cloclie, Lausanne.

TIH. Trobitzscli & Co., Hotel Alpensonne,
Arosa 40

Paten: HH. J. Müller-Oberrauch, Hotel
Excelsior, und H. Sieber, Direktor,
Sanatorium Arosa, Arosa.

Hr. Marcel Amstad, Hotel Mond, Beckenried 74

Paten: Schwarz-Jauch's Familie, Parkhotel

Nidvvaldnerhof, und Hr. E. Amstad,
Hotel Sonne, Beckenried.

ZW* Wenn innert 14 Tagen keine Einsprachen
erhoben werden, gelten obige Aufnahmsgesuche als
genehmigt.

ZW* Si d'ici 15 jours it n'est pas fait
d'opposition, les demandes d'admission ci-dessus sont
aeeeptees.

Fettratioöierung und Menü-Vereinfachung.

In unserer letzten Nummer sind die Aus-
fiihrungsbestimmungen zum Bundesratsbe-
schluss über die Fettrationierung veröffentlicht

worden. Damit dürfte auch in Hotelierkreisen

die letzte Neugierde über die Ausdehnung

und den Einfluss der Fettkarte befriedigt

worden sein und gar mancher Hotelleiter
wird sich beim Lesen der amtlichen Verfügung

etwas verlegen in den Haaren gekraut
haben. In der bangen Gewissheit, dass mit
dieser Neuerung das Gastgewerbe wiederum
vor schwerwiegende Schädigungen und
Schwierigkeilen gestellt wird.

Dass von nun an auf dem ganzen Gebiete
unseres Schweizerlandes zur Ernährung
bestimmtes Fett (Butter, Speisefett und Speiseöle)

nur noch gegen Abgabe von Fettmarken
verkauft oder gekauft werden darf, ist bei
dem notorischen Mangel an Nährfetten nur
ganz natürlich. Vollkommen richtig ist es
auch, wenn jenen Lebensmittelwucherern und
reichen Leuten, deren Vorräte 1 Kilogramm
pro Kopf der Familie übersteigen, bis auf
weiteres keine Fettkarten ausgeliefert werden.
Das Prinzip der Gleichheit der Bürger wird
dadurch aufs beste gewahrt; allein es ist, nur
nebenbei gesagt, bedauerlich, dass dieses Prinzip

gleich wieder durchlöchert wird, indem
die Ration der Selbstversorger statt auf 500
Gramm, wie Hei den gewöhnlichen Sterblichen,
auf 750 Gramm pro Monat festgesetzt wurde.
Man kann es allerdings verstehen, wenn diese
Herrschaften — es sind natürlich wieder die
Bauern — etwas glimpflicher behandelt werden.

Sie nehmen in all' diesen Versorgungs-
fragen entschieden eine Sonderstellung ein,
müssen hei Humor und gutem Willen erhalten
werden, wenn, nicht die gesamte Produktion
an Lebensmitteln durch immerhin mögliche,
passive Resistenz seitens der Urproduzenten
mehr oder weniger in Frage gestellt werden
soll. Immerhin wird doch das Mass auch in
dieser Richtung hin nachgerade übervoll lind
es muss namentlich in Kreisen der knapp
versorgten Bevölkerung unserer Städte als bittere
Ironie empfunden werden, wenn zugunsten
der Selbstversorger, also der Bauernsame,
fortgesetzt Privilegierungen in der Lebenshaltung

stattfinden, wenn sie im Konsum von
Brot, Milch und Fett so erhebliche Vergünstigungen

erfahren, nachdem doch schoh in allen
andern Bedarfsartikeln wie Fleisch, Obst,
Kartoffeln und Gemüse die Landbezirke
unvergleichlich hesser versorgt sind als die
Stadtgemeinden. Hier wäre ein rationeller,
zweckmässiger Ausgleich zwischen Stadt und Land,
der den Bedürfnissen aller Bevölkerungskreise
hesser Rechnung trägt, entschieden zu begriis-
sen und man kann nur wünschen, bei
kommenden Neuerungen ähnlicher Art werde
auch die Behörde diesbezüglich für die
wünschenswerte Harmonie und Gerechtigkeit
Sorge tragen.

Den Hoteliers hat die neue Verordnung
über die Fettkarle wohl keine Ueberraschun-
gen mehr gebracht, nachdem die Fachpresse
sich seit Wochen bemühte, sie auf die nun
eingetretenen Beschränkungen vorzubereiten.
Wir hatten uns, als die Fettrationierung nur
erst zaghaft angetönt wurde, auf eine ganz
erhebliche Einschnürung des Hotelbetriebes
gefasst gemacht und sind in dieser Erwartung
durch die Verfügung des Volkswirtschaftsdepartements

auch keineswegs enttäuscht
worden. Die Ellbogenfreiheit in der Zubereitung

der Speisen wird der Hotelküche durch
den Erlass in der Tat sehr stark beschnitten
und jedes Hotel dürfte inskünftig seine liebe
Mühe haben, den Wünschen und Anforderungen

der Gäste auch nur annähernd gerecht zu

werden. Anderseits verdient aber gerade eines
als besonders erfreulicher Umstand hervorgehoben

zu werden: der Erlass schafft, soweit eF

auf den Reiseverkehr bezug hat, ein klares
Verhältnis zwischen Hotelier und Gast, indem
er gewisse bisherige Leistungen der Hotels,
wie die Abgabe von Butter, von Saucen, die
nur aus Butter und Oel hergestellt werden,
verbietet und zugleich den Hotels vorschreibt,
den Fettinhalt der einzelnen Speisen auf den
Speisekarten deutlich vorzumerken. Dadurch
wird natürlich mancher Meinungsverschiedenheit

und manchem Aergernis schon zum
vorneherein vorgebeugt, der Gast weiss, was er
erhält oder nicht erhält, was er im Hotel
fordern darf und was nicht, und vor allem, die
Abgabe der Fettcoupons wird zu einer blossefi
Formsache, der sich jedermann im Interesse
eines geordneten Verkehrs gerne unterzieht.
Mit dem Verbot von Saucen aus reiner Butter
oder Oel dürfte sieh natürlich manches Hotel
nur schwer abfinden können: wo aber die
harte Notwendigkeit, wie in diesen Zeiten der
Versorgungskalamitäten, die Stunde regiert,
muss auch dieser Schlag in Kauf genommen
werden, so schwer es auch sein mag, immer
und überall vollgültigen Ersatz zu finden.
Indessen vertrauen wir hier der anerkannten
Tüchtigkeit unserer Chefs, deren Sachkunde
wohl Rat schaffen und sich aus jeder
Verlegenheit heraushelfen wird.

Sehr einschneidend dürfte auf den Hotel-
betriel) aber vor allem das Verbot einwirken,
nicht in Speisen verarbeitete Butter an die
Gäste abzugeben. Durch diese Bestimmung
wird der Konsum von Tafelbutter lediglich auf
das Privathaus beschränkt und der Hotelier
muss wiederum, wie bezüglich der Einschränkung

im Fleischkonsum, mit Resignation
konstatieren, dass der Privathaushalt ganz unver-
hältnismässig besser abschneidet, als sein
Gewerbe, über dessen Wohl und Wehe man sich
offenbar höhernorls achselzuckend hinwegsetzt.

Gar viele Hotels geraten in der Tat
zufolge dieses Verbots in arge Verlegenheit, was
sie ihren Gästen zum Frühstück vorsetzen
sollen, nachdem Käse, Konfitüren und Honig
in unserem Lande ebenfalls zu mangeln
beginnen. Allein sie müssen auch in diesem
Punkte der Macht der Verhältnisse weichen
und auf Auskunftsmittel bedacht sein, die es
erlauben, die eingetretenen Schwierigkeiten so
gut wie möglich zu parieren. Wobei ihnen als
Trost — allerdings als schwacher Trost —,
dienen mag, dass die entsprechenden Verhältnisse

in unsern Nachbarländern zumteil noch
viel schlimmer sind, wurde doch kürzlich in
Frankreich, diesem einst an wirtschaftlichen
Schätzen so reich gesegneten Lande, den
Hotels, Restaurants und Wirtschaften nicht
nur die Abgabe von Tafelbutter, sondern aiich
die Abgabe von Käse strenge untersagt, von
den analogen Zuständen in andern Ländern
ganz zu schweigen, wo sich die Hoteliers mit
den Versorgungs-Kommissionen nur so
herumschlagen müssen und insgesamt auf den
Schleichhandel angewiesen sind. Solchen
Erscheinungen gegenüber dürfen sich die
Verhältnisse in der Schweiz denn doch noch, wie
man zu^sagen pflegt, blicken lassen, wenn
auch natürlich sowohl Hotelier wie Holelgast
an den Einschränkungen der Lebenshaltung
schwer tragen mögen. Angesichts der neuerlichen

Verlängerung des Krieges müssen aber
noch weitere Eingriffe in liebe alte Gewohn-'
heilen gewärtigt werden und es ist deshalb
höchste Pflicht jedes einzelnen, auch des fremden

Gastes, seine Ansprüche, Liebhabereien
und Bedürfnisse auf. ein Minimum
einzuschränken.

Aus dieser Erwägung: unbedingte und
strikte Sparsamkeit im Konsum aller Bedarfsartikel,

kann sich für den Hotelbetrieb nur die
Schlussfolgerung der weiteren Reduktion der
Menus ergeben, wie sie in der vorletzten Nummer

dieses Blattes von neuem erörtert wurde. So
logisch diese Forderung an sich auch erscheint,
so ist indessen die hier vertretene Auffassung,
in den Hotels II. Ranges (eventuell auch in
den erstklassigen Häusern) inskünftig die
Vorspeise im Menu wegzulassen, da und dort auf
Widerspruch gestossen. Die kleineren Hotels
befürchten offenbar von der Massnahme eine
Schmälerung ihrer Interessen, eine Bevorzugung

der Grosshotels, die dann die kleineren
Beiriebe erst recht an die Wand drücken würden

und dergestalt den Gewinn aus der Neuerung

allein einheimsen könnten. Dabei haben
jedoch die Opponenten übersehen, dass sich
die Frage, noch im Stadium der Prüfung
befindet und über die Lösung noch zu diskutieren

sein wird, ehe es zum Definitivum kommt.
Wir unsererseits halten die Befürchtung, das
Reisepublikum würde nach Durchführung der
weiteren Menureduktion vorzugsweise in den
erstklassigen Häusern absteigen, was einer

Uebervorteilung der kleineren Betriebe gleichkäme,

für grundlos, da die Differenz in den
übrigen Leistungen, im Zimmerpreis etc.
sowieso bestehen bleibt. Auch lautet ja der
Vorschlag dahin, die Mcmivereinfachung event,
auch auf die grossen Hotels auszudehnen,
wodurch die befürchtete Ungleichheit wiederum
beseitigt wäre. Es ist Sache der Mitglieder,
ihre Ansicht zu der Frage zu äussern, damit
sich die Vereinsleitung ein annäherndes Bild
von der vorherrschenden Stimmung in den
Mitgliederkreisen machen und danach ihre
Entschlüsse fassen kann. Jedenfalls aber wäre
es wirtschaftspolitisch unklug, wegen
kleinlicher Bedenken einzelner eine ' Massnahme
scheitern zu lassen, deren ökonomischer Vorteil

für unser Gewerbe von hervorragenden
Fachmännern anerkannt und die weiter auch
aus Gründen der Landesversorgung geboten
ist. Dass übrigens durch die Fettrationierung
die gesamte Hotelerie aufs schwerste betroffen
wird, kann nicht bestritten werden, woraus
sich die Vereinfachung der Hotelküche von
selbst ergibt. Wohl mag vielleicht mancher
Hotelier wünschen, getreu dem alten Partiku-
larismus in Sachen seine eigenen Wege zu
wandeln; wir glauben aber doch, eine vom
Verein ausgehende, generelle Lösung wäre der
individuellen Behandlung der Frage bei weitem

vorzuziehen. Sowohl im Interesse des

ganzen Standes wie des Einzelhotels.

Zum Schlusse noch die kurze Mitteilung,
dass die Eidgen. Fettzentrale, einem Wunsche
aus Hotelier- und Wirtekreisen Rechnung
tragend, eine Fettskala aufgestellt hat, mit der
Angahe, wieviel Fettcoupons (in Gramm) für
die einzelnen Speisen dem Gaste abzunehmen
sind. Diese Fettskala wird in den kantonalen
Amtsblättern publiziert, kann aber auch in
Plakatform beim Schweizer. Wirtesekretariat,
Rennweg, Zürich, gegen ein bescheidenes Entgelt

bezogen werden.

Wirtschaftliche Neutralität.

Es kam, wie es kommen musste! Das
hartnäckige Streben einer gewissen, schlecht
inspirierten Presse, eine Grosszahl von Schweizer

Hotels als a'Iliophil zu reklamieren
und Häusern mit deutschen Direktoren und
Angestellten jede Existenzberechtigung
abzusprechen, ja den Boykott gegen diese
Unternehmen zu erklären, hat unserer schweizerischen

Hotelerie jetzt auch von der Gegenseite
allerhand Liebenswürdigkeiten zugezogen. So
schrieb kürzlich ein Rheinisches Blatt, es sei
in Anbetracht des einstigen Reisestroms aus
Deutschland nach der Schweiz erstaunlich,
dass eine Reihe deutscher Direktoren
schweizerischer Hotels ihre Stellen räumen mussten,
um verbandsfreundlichen Herren Platz zu
machen. Es wäre daher zu" begriissen, wenn
das deutsche reisende Publikum davor
bewahrt würde, alle diese «Gast»-Häuser nach
dem Kriege mit einem Besuch zu «schmähen».
Denn wenn in Deutschland auch keine
«Schwarzen Listen» geführt würden, so wäre
es doch gut, schweizerischen Hotellinternehmen
besagter Art nach dem Kriege rein materiell

zum Bewusstsein zu bringen, wohin
ihre Verbands-Neulralität führen müsse. "

Wir möchten derart unfreundliche Stimmen

in ihrer Tragweite keineswegs
überschätzt wissen. Wenn einmal die Kriegs-
Psychose hüben und drüben wieder gesunder
Vernunft lind ruhiger Ueberlegung Platz
gemächt, wird keine einzige reisende Seele mehr
danach fragen, ob in diesem oder jenem Hotel
bereits Engländer oder Deutsche logieren,
sondern jeder Hotelgast wird wieder dort absteigen,

.wo es Neigung oder Bedürfnis gerade
heischen. Und Romane wie Germane werden
wieder friedlich unter einem Dache ruhen.
Allein Iiis dahin werden wohl noch einige
kurze Jährchen verstreichen und darum liegt
es im Interesse unseres Reiseverkehrs, wenn
bei uns in Schrift und Rede alles vermieden
wird, was die fremde Reisewelt verärgern und
veranlassen könnte, dereinst unser Land zu
meiden. Denn die schweizerische
Hotelindustrie bedankt sich dafür, die Fensterscheiben

bezahlen zu sollen, die durch wirtschaftlich
abseitig orientierte Journalisten

eingeworfen werden.
Es ist vielleicht gestattet, hei diesem Anlass

an das Schicksal des Blattes «L'Apres-Guerre»
zu erinnern, das im letzten Juli in Lausanne
das Licht der Welt erblickte, aber kürzlich
durch Beschluss des Bundesrates wieder
ausgelöscht wurde. Dieses Blatt war angeblich
mit dem Ziele gegründet: worden, den Kampf



goifen 'Iii' wirtschaftliche Beeinllusxung dor
Sohwoiz durch die Zenlralmiichtc zu führen,
wobei den Alliierten und Neutralen die
Schweizerfinnen bekannt gegeben werden
sollten, deren Inhaber oder Verwattungsrats-
rnitglieder Angehörige der Zentralmächte oder
eingekaufte Schweizer sind oder mit
österreichisch-deutschem Kapital arbeiteten.
Diesen Kampf führte das Organ mit der gröss-
ten Rücksichtslosigkeit, allein auch mit
unsauberen Mitteln, die es schliesslich dazu
verleiteten, sogar Schweizerfinnen zu % erdächtigen,

so dass der Bundesrat genötigt war, den
Verleger zu \ erwarnen und, als die Verwarnung

nichts fruchtete, die Herausgahe des
Blattes Kir die Dauer des Krieges zu verbieten.

Kür die Unterdrückung des Blattes war, wie
wir einer Mitteilung der Schweizerischen
Depeschenagentur entnehmen, namentlich die
Erwägung massgebend, dass die Tätigkeit des
L'Afires-Gucrre geeignet war, die wirtschaftliehe

Neutralität unseres Landes zu gefährden.
Das Blatt zielte offensichtlich), heisst es in

jener Mitteilung, auf die Preisgabe der
Neutralität der Schweiz in wirtschaftlicher
Hinsicht ah. Im Hinblick auf die Tatsache, dass
die dem Blatt zur Seite stehenden Komitees
(mit Ausnahme des Direktionskomitees) in der
Mehrheit aus Ausländern bestanden, lag die
Hefahr nahe, dass es dazu beniit/t würde, den
Wirtschaftskrieg der einen Machtgruppe gegen
die andere auf dem neutralen Boden der
Schweiz auch nach dem Kriege fortzusetzen.
Die Publikation des L'Ajires-Gncrre war
geeignet, die innere Ruhe und Sicherheit zu
gefährden, indem sie in der schweizerischen Ge-
sehäflswell grosse Beunruhigung hervorrief
dadurch, dass gegen gut schweizerische
Firmen der Boykott empfohlen wurde. Dieser
Boykott setzte den Schweizerhandel und die
Schweizerindustrie der Gefahr aus, dass die
Zentralmiiehte mit einer Boykottierung der
Schweizern aren antworten könnten. Diese
grosse Gefährdung verlangte eine scharfe
Massnahme, weshalb der Bundesrai, gestützt
auf seinen Besehluss vom ,'50. September 1914
über Ausschreitungen in der Presse, sich
veranlasst sah, das Blatt ganz zu verbieten.»

Gibt es nicht noch andere Organe, die ganz
nach der Methode des ' L'Apres-Guerre» ar-
beiten1' — Wir wollen heute nicht zum
Ankläger werden, dagegen wäre es uns ein Leichtes,

ein sogenanntes Hotelfachblatt zu nennen,
dessen Tendenzen der Tätigkeit des suspendierten

Organs geistig sehr nahe verwandt
sind und jedenfalls in ihrer Wirkung kaum
dilTerieren. Wie die im Eingang verzeichnete
deutsehe Pressestimme, die mit einem Boykott
der Schweizer Hotels droht, ja mit aller
Deutlichkeit illustriert! Die schweizerische Hotel-
induslrie kann aber auf kein Partikelchen des
einstigen Reiseverkehrs Verzicht leisten, wenn
sie sich dereinst wirtschaftlich wieder erholen
soll, deshalb man wohl hoffen darf, Manöver
nach Art des < L'Apres-Guerre» möchten
unsere Kreise nicht länger mehr stören.

Dies zur Warnung unberufener Journalisten,
die gelegentlich auch in Reiseverkehrspolitik
machen!

Ravitaillement du pays en graisses
et huiles comestibles.
La carte de graisse.

(Decision du Departement suisse de l'Economie
publimie du 10 Fi'w rier 1918)

Article premier. La graisse deslinee ä 1'alimen
tation (beurre, autres graisses comestibles et huiles
comestibles) ne peilt etre delivree ou acquise, dans
loule la Suisse, qu'au lnoyen de la carte de graissg.
Demeurent reservees les dispositions relatives aus
producteurs-consonunateurs. au\ etablissements et

exploitations similaires (art 0 et 10 ci-apres).
Vrl. 2 La ration normale etui sera delivree au

consommateur est lixee provisoiremenl ä 500 gr.
par tele et par lnois Le Departenieent de l'Economie

publimie se reserve le droit de modifier les
rations

Art La Centrale des graisses lixe, d'aeeord
ivec ("Office federal du lait, ja quantite de beurre
et la quantite d'aulres graisses comestibles ou
d'builes comestibles composant la ration normale.

La Centrale lederale des graisses, apres avoir
enlendu l'Office tederal du lait et, le eas echeant,
le service suisse de l'hygiene publique, decide de
('admission au\ cartes supplementaires; eile arretc.
egalement la quantitö ä laquelle donnent droit ces
cartes et lixe tout autre supplement 1

Vrt. 4 La Centrale lederale des graisses en-
voie les cartes de graisse aux cantons qui les re-
meltront aux communes; eile les envoie aussi <li

reelement ä tin certain nombre de communes im-
portantes Ces cartes seronl dislribuees aux ayants-
droit avant le commencement de chaque Periode
de rationnement Les autorites cantonales sont
responsables de la distribution exaete et ponctuelle
par les autorites communities

Art 5. Out droit ä la carte enliere de graisse,
ä moins qu'ils ne possedent, en tout, une provision
(beurre. autres graisses comestibles et huiles
comestibles) d'au moins 1000 grammes par tete:
a) Tout chef de nienage, pour liu-nieme, pour les
membres de la famille taisant commun menage
avec lui, ainsi que pour les employes, permanents
nourris dans la lamille; b) loutes les personnes
vivant seules

Ne recoivtnt que la carte partielle de beurre
les personnes qui possedent une provision de
graisse de plus de 1000 grammes, ainsi que les pro-
ducteurs-consommateurs de graisses comestibles (a

1'exception du beurre frais) et d'builes comestibles.
Quiconque assure sa propre alimentation en

beurre trais seulement. obtient la carte partielle
de graisse pour 450 gr de graisses ou d'builes
comestitiles, ä leneur de l'arlicle 10. cbillre 1er
ci-apres

Vrl 0. La carte de graisse n'esl Pas delivree
aux etablissements et exploitations similaires. mais
l'Oll ice communal de la carte de graisse leur re-
met des bons de beurre et d'aulres graisses ou
huiles comestibles, les deux dernieres au cboix,
pour un maximum total de 500 grammes par mois
et par tele. Les bons sont delivres d'apres le

nombre des personnes bospitalisees et d'apres celui
des dirigeants et employes nourrb par la cuisine

commune, y eonipiis, le cas echeant. les membres
de leur lamille Pour elablir ces bons, on se basera
sur le nomine moven de loutes ces personnes du-
rant la Periode du ler Juillel au 31 Decembre.

Les etablissements et exploitations similaires qqj
pourvoieiit eux-memes ä leur alimentation en
biMirie, autres giaisses ou huiles comestitiles oh
tiennent des bons ä leneur des prescriptions de
Particle 10 ci-apres

Dans les etablissements et exploitations simi
laires, les personnes qui n'y prennent pas tons les
repas, onl ä remettre chaque lois les coupons pour
les mels qui leur sont servis. Res personnes ne
sont pas considerees conime bospitalisees dans le
sens de l'alinea ler ci-dessus.

L'Office communal de la carte de graisse peilt
dispenser de la remise des coupons de graisse les
institutions de soupes scolaires En pareil cas, ces
institutions reeoivent des bons dans le sens de
l'alinea ter ci-dessus, d'apres le nomine des ayants
droil et des repas qu'ils prennent.

Art. 7. Les hoteliers, auberqistes, restaiirateuis,
maitres de pension, les boulangers, conliseurs et
pätissiers, ainsi que les tenanciers de grands et de
pelits debits de graisse au benetiee de la concession

(art 17 de l'Arrete du Conseil federal), ä l'ex-
ception des tenanciers d'abaltoirs (art. 11 de l'Arrete

du Conseil federal) ne sont consideres, eux
et les membres de leur menage, comme produc
teiirs-consominateurs que s its remplissent les corr-
ditions de Particle 10 ci-apres.

'Pontes leurs provisions doivent etre considerees
comme servant ä I'exploitation de /'etablissement
ou da commerce et sont soumises aux dispositions
sur la prise d'inv enlaire dans les metiers, les e.i
ploitations industrielles, les commerces de mos mt
de detail, de meme quam dispositions concernant
le commerce de la qraisse et le conti die de l'appro-
uisionnement

Art. 8 Sans la remise des coupons ou des car
les supplementaires et des aulorisalions donnant
droil ä un supplement, la graisse ne pent etre tour
nie oil aeeeptee sous aueune iorme, ni ouverte, ni
emballee, ni par venle, par eehange ou par don
Fombe aussi sous le coup de cette disposition le
debit, par profession, de mets contenant de la
qraisse.

Vrt. 9. Celui qui, par profession, clebite des
mets contenant de la graisse, indiquera d'une
Planiere tres visible pour le client, d'apres les listes
etablies par les associations economiques interes-
sees et approuvees par la Centrale des graisses, la
quantite de graisse contenue dans chaque mets (le
beurre, les autres graisses ou huiles alimentaires
devant etre indiques separement) et demandera les
coupons avant de delivrer la marchandise

Les tenanciers d'hotels, de restaurants, d'au-
berqes ei d'autres exploitations similaires sont
tenus d'afficher dans leurs locaux. a un endioit
bien en evidence, le tableau specifiant les quam
Utes de qraisse.

La quantite de graisse contenue dans les difle-
lents mets doit etre mentionnee sur les cartes des
mi ts.

II est interdit aux hotels, auberqes, restaurants
ei pensions de servir des sauces preparers etclu-
sivemeni au moqen de beurre et d'huile.

Art. 10 Sur presentation d'uii certiiicat medical
attestant que l'elat de sante de l'interesse l'exige
absolumenl, l'Office communal pour la carte d£
graisse peu delivrer aux personnes atteintes dune
maladie de la nutrition, ainsi qua (l autres
personnes atteintes ou relevant de maladies graves
une carte supplenienlaire ou une autre piece
donnant droit ä un supplement, ou une automation
de recevoir un certain nombre de coupons de
beurre au lieu de coupons (l autres graisses
comestibles ou huiles comestitiles et vice-versa.

Le cerlitical medical indiquera si possible la
nature ainsi que ta duree probable de la maladie,

La di'livrance et t'emploi abusifs de certificate
niedicaux sont punissables.

L'O/fice communal pour la carle de graisse
transmet sans retard les eertilicals ä l'Office
cantonal pour le contröle du ravitaillement en graisse
Ces certificals sont xoumis ä la verification de la
Centrale lederale des graisses

Art 11. Les cbets de menage et les personnes
vivant seules qui possedent une provision de
graisse de plus d'un kilogramme par tete et, des
lors, n'onl pas droit, en contormite de Particle 5
ci-dessus, ä la carte enliere de graisse, sont auto-
rises, si leur provision consiste exclusivement ou
pour la plus grande Partie en une seule espece de
graisse (graisses comestitiles v compris le lieurre,
d'une part, ou huiles comestibles, d'autre pari),
ä exiger de l'Office communal la remise d'une carte
partielle d'huiles comestitiles ou de graisses
comestibles, jusqu'ä 100 grammes par tete et par
mois La quantite ä laquelle donne droit la carte*
partielle sera aioutee ä la provision de graisse et
le delai lixe pour la duree de la provision sera pro-
longe en consequence

Vrl 12. Ouiconqne, ä leneur des dispositions
de la presente decision, n'ohtient aueune carte de
graisse ou ne reeoit qu'une carte partielle, peut
se faire delivrer par l'Office communal une carte
de vouaqe pour les repas qu'il est obliqe de prendre
tiors de chez lui. Cette carte, qui sera etablie pour-
la duree probable de Pabsence, ne donne pas droil
ä Paehat de graisse.

Dans la regle, il ne sera delivre ä la meine
lamille qu'une seule carte de voyage. La quantite.
ä laquelle eile donne droit sera ajoulee ä la
provision mensuelle et le delai fixe pour la duree de
la provision sera prolonge en consequence.

Art. 13. Dans la regle, les cartes perdues ne
seronl pas remplacees. Toutefois, l'Office cantonal
de contröle pent, si les circumstances le iustifient
specialemenl, permettre le ('emplacement de la)

carte perdue pour le reste de la Periode de ra-i
tionnement.

Art 14. Toute personne entrant en Suisse re-
cevra (ie la gendarmerie de l'armee ou des bureaux
de douane une carte temporaire. Une lois cette
carte perimee, le litulaire devra Pechanger, dans la
commune oil il sejourne, contre une carte de
graisse pour le reste de la Periode de rationnement
Elle ne lui sera delivree que s'il remplil les
conditions pour obtenir une carle enliere ou une carte
partielle.

Art 15 Pour les enlants nouveau-nes, la carte
de graisse munie des coupons correspondant au
reste de la Periode de rationnement, pourra etre
touchee aupres de l'Office communal pour la carle
de graisse.

La carte de graisse d'une personne decedee

sera remise, cinq jours apres le deces. avec les

coupons non utilises par ou pour le litulaire, a
l'Office communal de la carte de graisse qui la
transmettra ä POIfice cantonal de contröle.

Art lß Le rationnement des producteurs-con-'
sommateurs s opere d'apres les regies suivantes.(
a) Celui qui garde des vaches est considere, dans
la regie, comme producteur - consommateur de
beurre. 11 est autorise ä employer pour son me-,
nage, sur sa propre production de lieurre ou sillies

quanlites de beurre qu'il reeoit de 1 exploitation
travaillant le lait, 300 grammes par tete et par mois,
ou ä constituer, au moyen de tadite quantite, une
provision pour 6 mois. Une carte de beurre ne
peul lui etre delivree que s'il prouve (rue le rapport
en lait de ses v aches ne depas.se pas, en moyenne
annuelle, ses besoins en lait de conjoniniation 011

si, renoncant ä travailler le lait. il le livre a la
consommalion. Dans ce dernier cas, le lournisseur

de tail peut etre autorise i'i toucher au maximum
300 grammes de lieurre par tele el par inois.
b) Celui qui, en eonloimile de la lettre a, pourvoil
Lti-meme ä son alimentation en beurre et obtient
en meine temps (l autres giaisses(abatage ä domicile,
tabrication d'huile vegelale) ne recoil ni les coupons
de lieurre ni les coupons de graisse. e) Celui qui ne
produit que des graisses ou des huiles comestibles,
mais pas de beurre, recoil seulement la carte munie
des coupons de beurre. (1) Les produeleurs-consom
mateurs out le droit d'utiliser 750 grammes par
tele et par mois Dans la regle, cede quantite com-
pretidra au plus 300 grammes de beurre et 450 gr
d'autres graisses el hu'iles e) La Centrale lederale
des graisses peut auioriser, dans des cas isoles, des
derogations aux prescriptions ci-dessus

Art 17. /.' est absolument interdit de servir du
beurre frais dans les hotels, auberqes. restaurants,
pensions ou autres etablissements similaires, meine
contre la lemisi de coupons de beurre.

En cas de contravention, sont punissables aussi
bien la personne servant le beurre et celle le re
cevant que le chel de l'etablissement responsable
de son personnel

Art 18. Un decilitre d'huile sera compte pour
100 grammes de graisse Les coupons seronl remis
on reclames, en conformite de cette disposition,
lors de l aotia! et de la v eilte d'huile comestible
ouverte ou de mets contenant de l'liuile comestible

Ait 19. Les coupons de graisse ne donnent pas
droit ä une espece determinee d'huile ou de
graisse, mais seulement ii la graisse comestible et
ä l'liuile comestible en general Est punissable qui
eonque tavorise ä dessein un consommateur en lui
fournissanl line meilleme qualite de graisse ou
d'huile comestible De plus amples dispositions ii
ce suiet sont prevues dans les decisions concernanl
le commerce de la graisse et rorganisalion du con
I role

Art 20 Les contraventions ä la presente decision

ou aux mesures el dispositions oarliculieres
du Depai lenient (le l'Economie publique ou de la
Centrale des graisses sont punies en application des
articles 47 et 48 de l'Arrete du Conseil federal du
15 Janvier 1918 concernant le ravitaillement du
liavs en huiles et graisses comestibles

Art 21 La presente decision entre en vigueur
le ler Mars 1918

Hotüier-Verein Basel. In seiner ausserordentlichen
Versammlung vom 27. Februar behandelte

der Rasier Hotelier-Verein folgende Traktanden
1 Revision des letztjiilnigen Tarifs tiir die Mustermesse

2. Frühstück, Menu-Fettkarle; Einigung
mit den Hotelier-Vereinen von Zürich und Hern in
dieser Angelegenheit 3. Fremdenhlalt Basel-Jura;
die Wiederausgabe wird bis auf weiteres verscho
lien 4 Subvention an das Rasier Stadt-Theater;
Diese Frage wurde lebhall bespiochen und die
Subvention von den ein/einen Mitgliedern liefür
vvortet 5 Die Uebei nähme in Regie des Ertri-
schungsiaumes in der Halle der Schweizer Müder
messe wird beschlossen und Herr Vogt, Hotel
Gotthard, als Gerant ernannt 6 Erhöhung der
Restaurationspreise; Eine Anregung, die Rasier Restaura-
tcure und Rierhallen-lnhaber möchten bei Anlass
der Mustermesse ihre Restaurationspreise um etwas
erhöhen und damit den Hotel-Reslauranl-I'reisen
entsprechend anpassen, wird in Anbetracht der
heutigen allgemeinen Teuerung als berechtigtes
Verlangen erklärt Zum Scliluss gelangle noch eine
Anlegung betreffend Einliihrmig der Sommerzeit
tiir die Schweiz zur Behandlung, die in
Berücksichtigung des I'mstiindes, dass Basel als (,ren/stadt
v örT der Massnahme nur NüTzen zu envanen hätte,
von der Versammlung lebhalt begriisst wurde.

m
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Gcidau. Das im Jahre 1882 mit Eröffnung der
Gotthardbahn erbaute Hotel Hof Gohlau ist an eine
Gliililampentahrik verkautt und damit seiner
bisherigen Bestimmung entzogen worden.

Abbazia. Ein ungarisches Konsortium bat die
Pension zu den vier Jahreszeiten und das neue
Kurhaus käut lieh an sicti gebracht Mehrere
Budapester Universitälsprolessoren wollen sich an der
Gründung einer Sanatoriumsaktiengesellschalt in
Verbindung mit der eiw ahnten Iransaktion beteiligen.

Ein neues Reisebureau in Berlin. Der grössle
Automobil-Club Deutschlands, der < Allg. Deutsche
Automobil Gluti», Sitz München, hat schon jetzt,
den veränderten Verhältnissen nach dem Kriege
Rechnung tragend, in Beilin ein besonderes
Propaganda- und Reisebureau errichtet. Die Geschäftsstelle,

zu deren Leiter Flerr Direktor P. Funk
bestellt wurde, belindet sich vorläufig Berlin W. 9,

Linkstrasse 28

Der Zigarrenverkauf der Wirtschaften vor Bun-
dtsgericht. In Ausführung des Bundesratsbeschlusses

vom 10. November 1917 über die Einschränkung

des Verbrauches an Kohlen und elektrischer
Energie hat der Zürcher Regierungsrat allen \\ irt-
schaften und Pensionen verboten, während der
Zeit, da die Zigarrenläden geschlossen sind, d h.

Sonntag den ganzen Tag und Werktags nach 7 Ulli
abends (Samstags 8 Ihr), Rauchwaren leder Art
zu verkaufen. Gegen diese Bestimmung der
zürcherischen Vollzugsverordnung reichten der
Wirteverein Zürich und der Vorstand des Schweizerischen

Wirtevereins wegen Verletzung der
verfassungsmässig garantierten Gew erlief reiheil eine
staatsrechtliche Beschwerde ein. Die staatsrechtliche

Abteilung des Bundesgerichtes hat in ihrer
Sitzung vom 18 Februar diesen Rekurs einstimmig
als unbegründet abgewiesen.

Hotefwesen in Berlin. Das Berliner Hotel
Kaiserhof soll, wie (ler Berliner Korrespondent der

N* Z. Ztg.» meldet, an den Reichsfiskus für
fünfzehn'Millionen Mark verkauft werden, um dann
ein neues Reichsvvirtschaftsamt unterzubringen
Der Kaufalischluss sei noch nicht perfekt, aber
wahrscheinlich. Das Hotel Kaiserhof wurde zu An-

tan# der siebziger .kihre als erstes modernes lue
senhotel Berlins installiert, war wegen seiner Lage

am Wilhelmsplatz nahe dem Auswärtigen Amt und
andern Ministerien besonders \<>n politischen Oas-

ten bevorzugt Auch der Schweizer Gesandte Haan
wohnte dort während seiner Berliner Amtszeit Es

besitzt dreihundert Zimmer nebst grossen bestund

Speisesälen, woraus Konferenzräume _tui das

neue Amt würden, das die Uebergangsw lrtschall
hei Kriegsende in grossem Umfange vorbereiten
soll. Seit Kriegsheginn sind in Berlin v lerundzvvan-
zig Hotels teils geschlossen, teils lür Amtszweeke

an Behörden übergegangen, so dass bisher von
den 15,000 Fremdenlietten der Berliner Hotels
rund 3000 ausfielen.

Aus dem oberbayrischen Landrai. Bei dem
Ilaushaltposten Hebung des Fremdenverkehrs in
München und im Bayrischen Hochland, wurde von
Landräten aut die vernichtende Wirkung
hingewiesen, die der Krieg lür den Fremdenverkehr in
den oberbayrischen Fremdenorten im Gefolge hat
Reichenhall habe in den Kriegsjnhren einen Ausfall

von 22 Millionen Mark, 52 Anwesen stünden

unter Zwangsverwallung Vm h die Frage del'
Lebi nsmitteiverso'rgung der Fremden wurde in der
Debatte eingehend erörtert Die beiden Landräle
Slollreither und Vonlichl wünschten, dass den
Kommunalverbanden in der Regelung der Lebens
milleiv ersorgung der Fremden grössere Freiheit
und Selbständigkeit gewahrt werde. Auch das Iva
pitel des llamslerns wurde ausgiebig erörtert und
darauf hingewiesen, dass die Behörden viellach zu
scharf, insbesondere gegen die kleinen Hamsterer,
voigellen, wählend man dem Schleichhandel nicht
genügend scharl zu Leihe gehe In die Fremden
orte sei übrigens eine grosse Menge Lebensmittel
von Fremden aus deren Heimat eingeliihrl worden,
zu der die Menge der ausgeführten Lebensmittel k

in gar keinem Verhältnis stehe J

Oesterreichisches Verkehrsbureau zur Hebung j
des Fremdenverkehrs. Zwischen dem Oesterreichi
sehen \ erkelirsv erband, der Vereinigung aller Lau
desv erliande t if r Fremdenverkehr und dem Eisen-
hahnministeriiim sind seil einiger Zeil Verhandlungen

wegen Schallung einer Organisation im1
Zuge, deren Hauptaufgabe in dem Wiederautliau
und der Belebung des österreichischen Fremdenverkehrs

nach dem Kriege gelegen wäre. Nach
dem Ergebnisse einer vor kurzem beim Eisenbahn-
minister abgehaltenen Besprechung darl damit
gerechnet werden, dass das geplante Unternehmen,
das die Bezeichnung < Oesterreichisches Verkehl s-
buieau führen wird, bereits zu Beginn dieses
Jalnes als Gesellsehalt mit beschrankter Haltung
ins Leb'-ii treten wird. In der neuen Gesellschalt,
die sich muh der Unterstützung des Ministeriunis
tiir öffentliche Aiheilen erlreut, werden sämtliche
österreichischen Eisenbahnen und Schitl'ahrlsge-
sellschalleii vertreten sein, so ilass der bisherigen
ZersplITterung auT dem Gebiete der Fremdenver-
kelirslördei ung in Oesterreich ein Ende gesetzt ist.
Dem zu .schallenden Verkehlsbureau wird auch die
Aulgabe obliegen, Hand in Hand mit den
deutschen und den ungarischen Organisationen, die
demselben Zwecke in ihrem Vaterlande dienen, zu
arbeiten, und den Wechselverkehl zwischen Oester-
leich, Deutschland und l ngarn besonders zu plle-
gen — Im österreichischen Abgeordnetenhaus
wurde ein Anliag aul Einsetzung eines 26gliedri-
gen Fremdenverkehrsausschusses eingebracht In
der Begründung wird'ausgeführt. In Frankreich,
Ameril\a, der Schweiz, dem Deutschen Reiche, der
Türkei, sowie in Ungarn werden bereits unilassende

Voi arbeiten getroffen, um den Fi emdenverkehr
nach dem Kriege in erhohlem Masse in diese

Staatsgebiete zu leiten War der Fremdenverkehr
lür Oeslerreich vor dem Kriege schon von grosser
Bedeutung, so wird er nach dem Kriege tiir
unsere Handelsbilanz und heiniische Volkswirtschaft
zu noch viel grösserer Bedeutung gelangen. Es ist
datier unerlasslich, dem Fremdenverkehr, als
unmittelbar nach dem Kriege enlw icklungstahigster
Einnahmequelle, welche einen völlig kompensationslosen

Gewinn an ausländise' i Werten bringt
und unsere Valuta verbessert, die vollste Aulmerk-
samkeit zuzuwenden und raseheslens die erlorder-
lichen Vorkehren zu treffen.»
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t Jakob Coray. Aus Vevev kommt unterm
23 Fibruar die Trauerkunde vom Ableben unseres
Mitgliedes, Herrn J Corav, Direktor des Hotels
Trois Couronnes, der daselbst nach langem, geduldig

eitiagenen Liiden im Aitei von erst 43 J ihren
die Augen lür immei schlo-s. Mit Direktor J. Corav
verliert die schweizerische Holclerie einen ausge-
ziichnelen Vertreter, der ,ich zunächst im Hotel
Alpenrose in Sits-Maiia und dann im Hotel Trois
Coin mines einen Gewählten Ulli als Fachmann ei-
,Vr.i-hs»r»,-"fusof-n f^nyy^eti-TW^rnr^frrrrTrt'i' im-—
res Landes hinausreichte Durch seine Wahl zum
Leiter des Grund Hotel Teiritei schien ihm eine
weitere glänzende Laufbahn beschieden zu sein,
die nun durch den Schniiter Tod so jählings
beendigt wurde. Herr Corav stand auch den Interessen

und Bestrebungen unseres Vereins sehr nahe;
aul Grund seiner hervorragenden Eigenschallen als
Fachmann riel ihn letztes Jahr das Vertrauen
seiner vv estschvv eizerisclien Kollegen in unsern AiP-
sichtsrat, doch verllinderte ihn leider ein xehiveiex
Kehlkoplleiden, seine Kennini,se dem Dienste des
Vereins derart zu widmen, wie er es wohl gerne
getan halle Der Verein verliert datier in dem
Verstorbenen ein i übriges Mitglied, dessen Andenken
in unseren Kreisen noch lange weiterleben wird

Der Trauerlamilie entbieten wir auch aut
diesem Wege unser innigstes Beileid.
aitiaaiiiiiiiBriiiDiiiBiaiiitiiatniiitiiiaiaiaiiiiiiiiaiiiiaiiiöiiiiir
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ig; Frage und Antwort. I";
2 5,5"*"•Ein Vereinsmitglied, dessen zurzeit geschlossenes
Haus von der Ilolzbohrkäler-Plage heimgesucht
wird, ersucht seine Kollegen um Angabe alllälliger
Abwehrmitlel, eventuell um Nennung von deren
Bezugsquelle.

Zweckdienliche Antworten zur Weiterbelördc-
rung an die Redaktion des Blattes erbeten
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ig- Literatur. igl:: ::
Bedeutung und Zukunft der schweizerischeil

Hotelindustrie. Von Dr II. Tondurq, Prolessor an
der Universität Genf. Preis Fr 1 (>(). Verlag-
Rascher & ('de., Zürich. — Diese in der heutigen
Zeit des wirtschaftlichen Niederganges gewiss zeil-
gemiisse, über 70 Seiten starke Broschüre vermittelt

ein ausgezeichnetes, wenn auch gedrängtes Bild
von der Bedeutung der Hotelerie lür unsere
schweizerische Volksw irischalt Der Verlasser hat reiches
Material über unser Gewerbe zusammengetragen,
gibt beherzigenswerte Ratschläge und Anregungen
zur kommenden Fntw icklungsperiode, scheut aber
auch nicht vor ernster Kritik zurück, wo diese in
der Lage der Dinge begründet erscheint Als Autorität

auf dem Gebiete der Volkswirtschalt und
infolge seiner nahen Beziehungen zum Hotelgewerbe
ist Prof. Dr. Töndury_ berufen, über unsern
Wirtschaftszweig ein Urteil abzugeben, das auch in
Fachkreisen Gehör zu linden verdient. Wir behalten

uns vor, gelegentlich ausführlich auf die
beachtenswerte Arbeit zurückzukommen, möchten aber
das Werk schon heute jedem Interesseuten zur
Anschaffung wärmstem empfehlen.

fiot(l'6e$cbäft$biicber
praktisch und billiff, sind erhältlich beim

Zentralbureau des Schweizer Hotelier-Vereins

Base'.

Musterbogen gratis zur Einsicht.

i



Stellen-Anzeiger N° 9
J

Durdi Beschhm der Generalversammlung des
Schweizer Hoteller-Vereins ist den Mitgliedern
empfohlen worden, denjenigen Siellesudicnden,
welche die Fachschule in Cour-Lausanne be¬

sucht haben, den Vorzug zu geben.

Par decision de I'Assemblle ginirale de la
Soci£t6 Suisse des HAteliers, il a recommand6
aux socitiaires, quand ils onl besoin de
personnel, de donner la prittrence k ceux des
postulants qui auront frfcquenti l'Ecole pro-

fessionnelle de Cour-Lausanne.

OffEHE StEllEn * Emplois naEants

Für Inserate Mitglieder Nichtmitglieder
bis zu 6 Zeilen SP'»" «in mt unur cm»

werden berechnet t»n»iin.t "'«» rSch"«'!„ *0,l»nd

Erstmalige Insertion Fr. 2.— Fr. 3.— Fr-3.50 Fr. 4.

Jede ununterbroch.Wicderliol. „ 1.— „ 2.— „ 2.ou „ o.

Mehrzeilen werden bei der erstmaligen Insertion mit je 50 Cts. und
bei Wiederholungen mit je 25 Cts. Zuschlag berechnet.

Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in den
Preisen für Nichtmitglieder inbegriffen.

Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur nach
der ersten Insertion verabfolgt.

Chef de CUlelne. On demande dans hotel de la Suisse ro-
mande un ehef de eulslne econome et travailleur. Place a

l'annde. Entrdo 15 Mais. Chiffre 1211

Chef de restaurant. Gesucht für grosses, erstkl. Hotel in
Bombay chef do restaurant (dining room superintendent) mit

guter Erfahrung im Service grosser Bankette, Hochzeitsempfänger,
ä la carte- u. table d'hSte-Bedienung. Nur bestempfohlene Fachleute

belieben Offerte mit Gohaltsangabe einzureichen an A. -check,
Taj Mahal Palace Hotel, Bombay (India). 2281 (167)

Gesucht für die Saison 1918: I. Küchenhaushälterin,
Entremetler, Diätkoch, Carde ö manger, 1. Kom-

mls, II, Kommls, Konservenköchin, Personalkoch
eventuell Köchln, I. Kaffeeköchin, I. u. II. Kasseroller,
1. u. II. Zimmerkellner event. Etagenservlerfräulein,
I. u. 11. Restauranttöchter, I., II. u. III. Dlätsaaltoch-
ter. Saaltöchter, Courrlersaaltochter,
Zimmermädchen, 2 Etagenportiers, Liftmädchen,
Büglerinnen. Angebote mit GehaltsansprUchen, Zeugnisabschriften,
Bild und Altersangabe an die Direktion des Hotel und Kurhaus A.-G.,
St. Blasien (Baden). 1167

Gesucht für erstklassiges Hotel der Westschweiz: 1 tüchtige
Economatgouvernante; 1 erste Längere; 2

Zimmermädchen; 1 Etagenportier; 1 Kaffee- u.
Angestellten - Köchln; 1 Gärtner, welcher auch die Zentralheizung

zu besorgen hat, 2 Küchenmädchen. Offerten mit
Zeugniskopien, Photo, GehaltsansprUohen und Retourmarke
erbeten. Chiffre 1214

Gesucht in kleineres Berghotol der französisohen Schweiz: 1

tüchtige, einfache, nlclV zu junge Tochter für Kaffee- und
Haushaitungskücne, die eich nebenbei als Economatgonver-
nante aasbilden kann, In Vertrauensstellung; ebendaselbst ein
selbständiges Zimmermädchen, deutsch u.französ. sprechend.

Chiffre 1216

Gesucht von Kuranstalt Waldhans-Fltms für die Sommersaison
(ab Endo Juni, anfangs Juli): 1 Saucler, 1 Pätlssier,

1 Entremetler, 1 Rötjsseur, l Garde-Manger, einige
Commls, 1 Küchengouvernante, Etagen- n.
Restaurantkellner, Oberllngöre (anfangs Juni), Oberglätterin,
einige tüchtige Glätterinnen. Offerten mit Zeugnisabschriften,
eventuell Referenzen und Altersangabe an Direktor Ed. Bezzola,
Celerlna (Eugadtn). 1221

Gesucht für die Sommersaison In erstkl. Hotel Granbündens:
1. Sekretär-Kassier, II. Sekretär, Chef de restaurant,

Sauoier, OberllngCre. Offerten mit Zengniskoplen
und Bild erbeten. Chiffre 1222

Gesucht nach Noordwyk (Holland): eine tüchtige, energische
Obersaaltochter, für ganz grossen, erstklassigen Botrieb.

Nur repräsentablo, Im feinen Umgang gewandte Fräuleins, die
schon solchen Posten In grössoren Hotels vorsehen haben, können
berücksichtigt werden. Fixes Gehalt und Reiseentschädigung.
Für glcichos Hotel werden noch einige tüchtige Saaltöchter
gesucht. Gell. Offerten mit Zeugniskopien u. Photo an das Restaurant

Rosengarten, Grenchen (Kt. Solothurn). 1227

Gesucht per 1. Jnnl für vornehme Konditoret u. Cafe in Berlin:
1 Buffetdame als Vertrauensperson, 1 Buffetaushlife

und mehrere Servlerfräulelns. Nur gewandto, gut präsentierende
Reflektantinnen mit prima Referenzen, belieben ihre Offerte

nebst Photo einzusenden, event, können sich die Damen, dem sich
In der Schweiz aufhaltenden Besitzer direkt vorstellen. Ch. 1228

On demande ponr la saison d'ete: nn secretaire, nee
econome, un maltre d'hötel, femme de chambre,

Alles de Salle. Envoyer offres avee copies de certificate et
prdtentions. Chiffre 1226

Saaltöchter. Gesucht für Passantenhotel I. Ranges, einige
ttlchttge, gewandte Restaurant- und SnaltUohter. Eintritt auf

Mitte März. Offerten liehst Photo, Zougniseopien und
Altersangahe erbeten. Chiffre 1223

Oberkellner gesnoht für grösseres, erstkl. Hotel im Berner
Oberland. Eintritt Ende April. Offerten mit Photo,

Zeugnisabschriften, Angabe über Gehaltsansprtlche, Alter, Sprachkennt-
nisso und Mllltärverhältntsse erbeten. Chiffre 1226

l/ochlehrllng, gesunder, gesnoht per 1. April oder 1. Mai inl\ Hotel II. Ranges in Genf. Boste Gelegenheit, die französische

Sprache zu erlernen. Chiffre 1224

Köehln (II.) Gesucht per 1. April in Jahresstelle (Ostschweiz),
eine Im Fach tüchtige n. gewandte II. Köchin. Gehalt Fr. bO.—

pro Monat, Aufbesserung bei Zufriedenheit. Offerten mit
Referenzen erbeten. Chiffre 1223

Köchin, perfekte, sparsame und solide, gesucht in Berghotel
auf kommende Saison. Gehalt Fr. 120—130 pro Monat nebst

Trinkgeldern. Zeugnisse erwünscht. Chiffre 1217

Nnchtconclerge,' sprachenknndig. gut präsentierend, für
sofort In grösseres Passantenhotel gesucht. Offerten mit

Bild erbeten. Chiffre 1218

Secrötatre-VOlontalre demandö ponr hötel a Lausanne
pour fin mars. Connaissance des iangnes desirde, sartont

bien le franpais. Chiffre 1219

StEllEngesuchB'DEmandES deplanes

Bis zu 8 Zeilen. Jede Mehrzeile 25 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 6 Zeilen)... Fr. 2.— Fr. 2JSO

Jede ununterbrochene Wiederholung 1.— „ 1.50
Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in

obigen Preisen inbegriffen.
Postmarken werden an Zablungsstatt nicht
angenommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung In der Schweiz an

Postcbeckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur

ach der ersten Insertion verabfolgt.
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Bureaustelle. Junge, seriöse Tochter aas gutem Hanse,
in deutsch, franz. und englisch, sowie Stenographie und

Maschinenschreiben bewandert, sucht Stelle als Bareanfräulein;
würde event, nebenbei im Saal mithelfen. Beste Zeugnisse und
Photo zu Diensten. Eintritt nach Belieben. Chiffre 98

Direction. Couple hotelier, experiments, de toute confiance
(le marl aussl hon chef de cuisine, dame education commer-

ciale),. chercho direction ou place de confiance. Chiffre 132

Dlrecteur, Suisse, experiments, cherche place en Suisse ou ä
TStranger. Mellleures references. Entrde epoque h convenir.

Chiffre 27

Dlrectrlce, junge, energische Schweizerin, fach- und sprachen¬
kundig. sucht Engagement als Directrice, SekretUrin oder

sonstigen Vertrauensposten. Beste Referenzen. Chiffre 130

Direktion. Erfahrener Hotelier, auch tüchtiger Küchenchef
mit fachkundiger, kaufmännisch gebildeter Frau, sucht

Direktlous- oder sonst. Vertrauensposten, Chiffre 131

Direktion oder Görance. Hotelfachmann mit Frau, auch
tüchtiger Chef de cuisine, mit langjährigen guten Zeugissen,

sucht Engagement als Leiter eines kleineren Geschäftes.
Bescheidene Ansprüche. Chiffre 123

Direktor, Hotelier mit fachkundiger Frau, sucht Engagement
als Leiter eines kleineren Geschäftes. Prima Referenzen.

Bescheidene Lohnansprüche. Stelle als Direktor, Empfangschef
oder I. Sekretär (Sekretärin, Gouvernante, I. Saaltochter) würde
auoh angenommen. • Chiffre 3t

Direktor. Junger, energischer Schweizer, 29 Jahre, sprachen¬
knndig, sucht Stelle, als Direktor, Chef de reception, event.

auch als erster Kassier-Sekretär. Chiffre 71

Gerantln. Witwe, 36 Jahre, im Hotelfach sehr bewandert,
sprachenkundig, mit besten Referenzen, sucht Stellung als

Gerantin, Sekretärin oder Oberkellnerin, wo sie eventuell ihre
18 jährige Tochter, die Handelsschulbildung genossen und sich im
Fach ausbilden möchte, beschäftigen könnte. Chiffre 14t

Secretaire, Suisse, 24 ans, 4 langues principales, oherche
place. Entrde de suite ou epoque ä convenir. Chiffre 100

Secretaire» Vaudois, 21 ans, diplöme de l'Ecole profession-
nelle de la Societe Suisse des Hötellers et du cours de cuisine

ä Lausanne, cherche place dans hötel de premier rang. Rdfd-
rences de premler ordre. Chiffre 153

Secretalre~Ca!ssierff Grison, 24 ans, libre du service mill-
taire, connaissant les trois langaes nationales, trfes au courant

de )a comptabillte d'hötel, ayant pratique dans plusieurs maisons
de premier ordre, cherche place de suite. Certificate et honues
rdfdrences ä disposition. Chiffre 150

Sekretär» Schweizer, 25 Jahre, der 3 Hauptsprachen mächtig,
mit dem ganzen Hotelbetrieb vertraut, sucht Stelle, wenn

möglich in's Tessin. Chiffre 15t

Sekretär«Volontär» Ostschweizer, sucht Stelle.- Westschweiz
odor Ausland. Stenographie, Maschinenschreihen und

Buchhaltung. Chiffre 112

Sekretärin. Schweizerin,24 Jahre, gut präsentierend, eprachen-
kundig, schon in erstklassigem Hotel tätig, mit den Bureau-

arbeiten vertraut, im Hotelwcsen erfahren, sucht Engagement
für sofort oder später, würde event., auch im Service aushelfen.

Chiffre 04

Sekretärin. Junges Schweizerfräuleiu sucht Jahres- oder
Saisonstelle in gutem Hause. Handelsschulbildung (Neuchätel),

Bureaapraxis, Deutsch, Französisch, Eoglisch (3 jähriger Aufenthalt
in England). Chiffre 150

Sekretärin, gesetzten Alters, deutsch, franz., englisch, durch¬
aus vertraut mitamerik. Buchhaltung, Korrespondenz,

Kassawesen, etc., mit langjähriger Praxis in erstklassigen Häusern,
sucht, gestutzt auf prima Zeugnisse, Saison- oder JahresBtelle in
gutes, grösseres Hotel. Chiffre 129

Vertrauensposten. Langjähriger Oberkellner in erstkl.
Häusern, gesetzt. Alters, sucht dauernden Vertrauensposten,

sei eB als Controllern*, Bureau oder K&SBier. Bescheidene
Ansprüche. Chiffre 941
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A pprentle~fllle de salle. Jeune fille de boune famille, hon
M caract&re, sachantle frangals et l'allemand, cherche place dans
hötel de prem. ordre, pour apprendre le service de table. Cb. 113

in

Maltre d'hötel» Suisse, edlibataire, parlant les langues, au
courant de la reeeption et comptabilitd d'hötel, ayant occupe

plusieurs places analogues en Suisse et Etranger, cherche
engagement a l'annee, saison ou remplaeement. Chiffre 85

Oberkellner» 35 Jahre, tüchtig, erfahren und arbeitsam,
w* Deutsch. Französisch u. Englisch, Bucht Saison- oder Jahresstelle

für sofort oder später. Ia. Referenzen. Persönliche
Vorstellung. Chiffre 149

Oberkellner, BUndner, 33 Jahre, miHtärfrei, der 4 Haupt¬
sprachen mächtig, sucht per sofort oder Bpäter Engagement.

Chiffre 96

Oberkellner, BUndner, der 4 Hauptsprachen mächtig, mili¬
tärfrei, sucht Beschäftigung ab März bis Juni, eventuell auch

Aushilfsstelle. Chiffre 961

f^berkellner, Schweizer. 31 Jahre, der vier Hauptsprachen
\*J mächtig, militärfrei, Bucht passende Saison- oder Jahresstelle.

Chiffre 114

Obersaallocbler, gesetzten Alters, im Hotelfach durchaus
w tüchtig, selbständig arbeitend sowie sprachenknndig, sucht
passendes Engagement oder sonstigen Vertrauensposten. Prima
Zeugnisse. Chiffre 163

Reslaurallonslocbter» tüchtige, gewandte, gut präsentie¬
rend, sucht Engagement ab Mitte März in erstklassiges Haus,

eventuell als OberBaaltochter. Mehrjährige, prima Referenzen
des In- und Auslandes zur Verfügung. Chiffre 115

Saallochler, durchaus tüchtig nnd selbständig (schon als
Obersaaltochter tätig), sucht Stelle in gutes Haus auf Anfang

oder Mitte April. Chiffre 146

Saallochler, tüchtige, deutsch und französisch sprechend,
mit guten Zeugnissen, sucht Platz in besserem Haus. Ch. 139

Saaltochter» junge, nette, deutsch and franzö'sisch sprechend,
sucht Stelle. Chiffre 144

Saallochler» mit guten Zeugnissen, deutsch und französisch
sprechend, sucht Stelle auf kommende Saison, in nur gutes

Hotel. M. Grasser, Hotel Jura, Luzern. 133

QaaltOChter, junge, deutsch und französisch sprechend, geübt
I O im Tischservice, sucht Stelle per sofort in feines Hotel. Zeugnisse

und Photo zu Diensten. Chiffre 109

Saallochler, junge Ostschweizerin, sucht Saisonstelle in
grosses Hotel der französischen 6ohweiz. Offerten gefl. an

Julie Müller, Speicherstrasse, St. Georgen (St. Gallen). 119

Saal~ oder Servierlochler, tüchtige, selbständige, deutsch
und französisch sprechend, sueht Stelle als alleinstehend in

besseres Hotel, oder als Servlertoohter in feineres Restaurant.
Eintritt sofort oder Bpäter. Gute Zeugnisse und Photo zu Diensten.

Chiffre 152

-jS:
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Aide de cuisine. Junger Mann, der die schweizerische

Hotelfachschule in Cour-Lausanne, sowie den Kochkars
absolvierte, und als Kochvolontär gearbeitet hat, sucht Stelle als
Aide de cuisiue. Chiffre 161

A pprenll culslnier^pällssler. Jeune homme, ayant reguM bonne ddneation primaire, sachant l'allemand et le franQais,
cherche place, de preference en Suisse allemande. Chiffre 140

A pprenll cuislnler. Jeune homme intelligent, bien instrult
M (öcole second.), cherche place daus la SuiBse frangaise. Offres
a A. Mäder, Thunstrasse 44, Berne. (145)

Apprentl'Culslnier. Jeune homme, 16 ans, Vaudois, cherche
place eomme apprenti-onisinier dans hötel de premier ordre.

Entree ä volonte. Chiffre 32

Chef de eulslne» interne fran$ais, 34 ans, desire place danö
hötel. Certificate ä disposition. Chiffre 58

Chef de cuisine, 45 ans, serleox, sobre, sedentaire, tres
dconome, ayant travaille dans maisons de premier ordre,

cherche place ä l'annee pour de suite ou date ä convenir. Certificate

a disposition. Chiffre 124

pconomalgouvernanfe» sucht Stelle, event, auch für Office
Cs oder sonst. Vertrauensposten. Chiffre 52

Koch,. junger, tüchtiger, sucht Stelle als Commis oder Aide.
Wird am 23. März vom Militärdienst entlassen. Gute Zeugnisse

zu Diensten. Chiffre 122

KOCh» junger, tüchtiger, sucht Beine Stelle auf Mitte Märe zu
verändern. PätiSBeriekenntnisse vorhanden. Aidestelle

bevorzugt, ginge aber auoh als alleiniger in kleineres Haus. Ch. 142

KOChlehrslelle gesuoht für einen gesunden, kräftigen
Knaben, in gangbares Hotel oder besseres Restaurant zu

einem Chef. Chiffre 158

t^ochlehrllng. Auf 1. April für 15jährigen Jüngling (Waise)l\ Kochlehrstelle gesucht. Offerten an H. Weber, Meionenstr. 42,
St. Gallen. 118

Kochlehrstelle. Junge Tochter wünscht in kleinem, besse¬
rem Hotel oder feiner Privatpension sich im Kochen

auszubilden. Offerten mit Angabe der Bedingungen erbeten. Ch. 116

Küchenchef» militärfrei, ledig, tüchtig im Restaurationsbe-
trieb, äusserst solid und sparsam, sucht angenehme,

immerbleibende Saison- oder Jahresstelle in Etablissement XI. Ranges,
per sofort oder später. Chiffre 162

Küchenchef, 31 Jahre alt, mit prima Referenzen, sucht
Stelle für Sommersaison auf 1. Juni. Chiffre 156

i!HiuaumBuiHinnimiJ
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DlrektorS'WItwe» anfangs 40er, lauge Jahre in England
als Haushälterin tätig, sucht passende Stelle in Haus ersten

Ranges. Chiffre 134

Gouvernanle d'ölage, experiments, cherche place de sai¬
son ou ä l'annee dans hötel ou pension, de prdfdrellce ä

Lugano. Certificate et rdferenoes ä disposition. S'adresser ä
Mile. A. Gaiser, Hardstrasse 4, Zürich. 160

I ingöre (1.), gesetzten Alters, sucht Engagement auf 1. März
L. in Hotel für Jahresstelle. Bewandert im Flicken u. Maschinenstopfen.

Chiffre 120

I Ingöre (1.)» gesetzten Alters, sueht Vertrauensstelle auf
L_ Ende März oder 1. April. Berghotel bevorzugt. Gute Zeugnisse

zu Diensten. Gefl. Offerten unter Chiffre M. N. 365 poste
restante St. Moritz (Eogadin). 148

I Ingöre» jüngere, deutsch, franz. und ziemlich italienisch
L_ sprechend, im Nähen, Flicken und Masehineostopfen tüchtig,
sucht passendes Engagement in erstkl. Hotel oder Sanatorium,
Jahresstelle bevorzugt. Eintritt März. Chiffre 155
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ooncierge, 26 Jahre, gut präsentierend, der 3 Hauptsprachen
W mächtig, sucht für kommende Sommersaison Stelle, eventuell
als Oonducteur. Chiffre 111

/concierge, Suisse, 32 ans, parlant parfaitement les quatres
L/ langues et muni de bons certificate de maisons de prem. ordre,
cherche ä changer de place. Chiffre 128

f^oncierge, 40 Jahre, militärfrei, sprachenkundig, durchaus
W solid und vertrauenswürdi
Eintritt nach Uebereinkunft.

sucht Jahres- oder Saisonstelle.
Chiffre 157

ponclerge- oder andere passende Stelle sucht verkehrs-
O gewandter Weltreisender, der sieben europäischo Sprachen
beherrscht, mit umfassenden kaufmännischen Kenntnissen. Massige

Ansprüche. Gefl. Offerten unter W. Z., poste rest. Bergön. 147

ooncierge ou Conducteur, Suisse, libre du service mlli-
O taire, parlant les 4 langaes, parfaite connaissance de l'empioi-
excellentes references, cherche engagement pour la saison ou h
l'annee. Chiffre 86

Ooncierge-Conducteur» Deutschschweizer, 35 Jahre, der
O 3 Hauptsprachen mächtig, gegenwärtig als soloher in Stelle,
sucht SalBon- oder Jahresstelle in besseres Hotel. Beste Zeugnisse
zu Diensten. Offerten unter A. 819 L. Publicitas S. A. Lausanne. 168

OOnclerge-Conducteur, sprachenkundig, militärfrei, sucht
Lf Stelle. Chiffre 121

Porlier oder Portier-Conducteur, Schweizer, gesetzten
Alters uud Charakters, 4 Sprachen, mit vorzüglichen

Zeugnissen, soeben vom Militärdienst entlassen, sucht 8telle. Eintritt
kann sofort erfolgen. Chiffre 143

Bademeisterin. Einfache Tochter, in der Massage, Kranken-
und Kinderplege gut "bewandert, sucht Stelle als

Bademeisterin oder Zimmermädchen In Hotel. Chiffre 137

Masseuse-Bademeislerln» tüchtig im Fach, mit allen
Anwendungen des Badewesens gut vertraut, sucht Stellung.

Offerten sab Oh. B. J. 2082 bef. Rudolf Mosse, Basel. Bl. 2032 cpt. 115
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Heizer-Maschinist und Reparatenr, tttehtiger, gewandter,

sacht ftlr sofort oder spitter Stellang. Zeugnisse zu Diensten.
Offerten an Fr. Bütikofer, Maschinist, MUllerstr. 4, Veltheim b. Winter-
thur. P 102 W. 169 '

H Otelschreiner. mit prima Zeugaissen sueht Saison¬
oder Jahresstelle. Ansprüche bescheiden. Chiffre 154

Vertrauensposten. Ein Im Sanatoriumsbetrieb erfahrenes,
gebildetes Fräulein, aus guter Familie, 31 Jahre, deutsch,

franz. nnd ein wenig englisch sprechend, gut präsentierend, sueht
Vertrauensposten, gestutzt auf gute Zeugnisse, in besserem
Sanatorium oder kl., bess. Hotel. Prima Referenzen. Chiffre 13 B

VertrauensStelle. Witwe (Schweizerin), einfach, arbeitsam
und seriös, seit Jahren in der Hotelbrancho und Sanatorium,

KUche wie Bureau, deutsch; französ. u. etwas englisch sprechend,
(geprüfte Lehrerin), Bucht Vertrauensstelle oder leitenden Posten
in Hotel, Pension, Sanatorium, Institut oder dergleichen.
Referenzen zur Verfügung. Chiffre 125

OiensMragsfonniilare
i für die Schweizer Hotelindustrie j
{ in deutscher, franzSsischer und italienischer Sprache j
j können jederzeit vom Zentralbureau des •
| Schweizer Hotelier - Vereins in Basel :
• bezogen werden. «
• •

I Les fopmulaiFBs de Contrat de travail I
• •
j pour i'industrie suisse des hötels j
• •
: sontfournls en langue frangaise, allemande et itallenne •
: par le Bureau central de la Sociöt6 Suisse •
j des HSteliers ä Bäle. :
• •• •
• •

i 1 formulari di Gantratto di lavoro i
• •
j per Tindustria svizzera degli alberghi j
• sono forniti in lingua Italiana, francese e tedesca per •
• l'Ufficio centrale della Societä Svizzera |
j degli Albergatori in Basilea. •

C. UoIderauEr, Basel
Kaufm. Uermittlungs-Bureau

[gEgründet 18B8] uermittElt gEuiissenhatt, stFEng teeI und dis-
krEt, gut EmpfohlEns, grüsssrE und miMlErE

Hofeis und Pensionen
Prima Referenzen. 2464

Gesucht Direktion
von kinderlosem Ehepaar, Schweizer. Immer in leitender Stellung
tiitig gewesen. Hochgebirge bevorzugt. Offerten unter F. 2530 M.
an die Annoncon-Abt. dor Schweizer Hotel-Revnc, Basel.

Servietten-Taschen
aus buntem Seidenpapier, solid, weich, elegant und billig, neustes
Schweizer-Fabrikat, mit oder olmo Druck, offerieren als Spezialität:

Schöpf & Co., Zürich 2.
Verlangen Sie bitte bemustertes Offert mit Bedarfsangabe.

Zu kaufen gesucht

Dampf - Mange
Länge 2 m bis 2 in 60.

Offerten unter I.. 23-17 S. an die Annoncen-Abteilung der
Schweizer Hotel-Revue, Basel.

T^rRECTIOtv""**"
• w hotelier, experiment«} et de toute confiance, le

viTLiY •
euisine, restaurateur, dame d'iiducation approfondie dans

hotellerie, prendrait direction de suite ou epoque n convenir.
Eventucllcm'ent lonerait bon hAtel-restanrant eu

omsse frangaise.
Adresser offres sous chiffre M. 2562 B. au Bureau des

annonces de la ReTne Suisse des Hotels 0 BOIe.

Die plazierungsbureanx „Joternational"
Genfer Verband

GENF (Telephon 4603)
8 Rue de Berne 8

ZÜRICH (Tel. Hottingen 4101)
Caspar Escherhaus Z. 119

suchen und plazieren
stetsfort tüchtiges Hotel- und Restaurantpersonal männlichen und
4935 weiblichen Geschlechts jeder Berufskategorie. O.F.9218Z

Ca. 100 Ia Schinken
mild gesalzen, gut geräuchert, offeriert billigst 2553

D, ROSENFELD, Metzgerei, ZÜRICH I.

5chltna 7 comptabilik d'hötel

D

D

V

par fl. Egli et E. Stigeler.
Guide pour höteliers, avec modules des livres
employes dans la comptabilit6 d'un hötel,
11 fascicules. Prix fr. 7.50. (Port de rem-
boursement 45 cts.) En vente ä la Revue
Suisse des Hötels, Bäle, et aux librairies.

^OnnnPDPDnDDnnPDBDapDptfl*
Hotelier sucht p. Occasion

ca. 50 m. Eäufer
in Moquet oder Boucld, gut
erhalten, zu kaufen. Ferner:

60-80 5t. Kaffeelöffel
event, auch Iiimonade- und
EislöfTel. Schriftliche Offerten
erbeten unter Chiffre P. 2561 an
die Annoncen-Abt. der Schweizer
Hotel-Revue, Basel.

P
P

P
P
P/

Erstklassiges
Henen-Känstler-Onhosttr

sucht für Sommer gutes Engagement.

Kapellmeister: Diplomiert.,
hervorragender Violonist-Solist:
Dirigent: Pianist und Cellist-
Virtuosen, ehemalige Schüler vom
Genfer Konservatorium. Zeugnisse
und Referenzen zur Verfügung.
Orchester in p. Grösse. Grosses
internation. Notenrepertoir. Offer-
en unter Chiffre Zag. E. 41 an

Rudolf Mosse, Bern. 3173

Suche grosseren Posten

Flaschenweine,
möglichst komplettes

jtotel -Kdler -jttVentar
anzukaufen. 2594

M. Levy,
Hotel Beau Sejour, Beatenberg.

Gewähre und besorge Darlehen.
Näheres: Postfach 4149, St.Gallen 4.

«ein
Schüler der Universitätsklinik für
physikal. Heilmethoden, Zürich,
SDdtt Saison- oder Jahresstelle.

Offerten unter Ch. Z. W. M. 1071
an Rudolf Mosse, ZUrich. 3176

WER
SSS Stelle sucht

in Hotel oder
Pension oder
Personal
bedarfinseriert
mit Erfolg in
der in Basel
erscheinen«
den 000000

HOTELREVUE
Offizielles Organ des

Schweizer Hotelier.Verein?.

bbb
BBBil

Hoteldirektor
tüchtiger Fachmann, 38 Jahre, sucht
Vertrauensstelle alS 2558

Directeur Interesse
und würde sich mit Fr. 25,000 beteiligen.

Gefl. Offerten an Postfach 379, St. Gallen.

Knochen
Altmetalle, Gummiabfälle etc.

kauft: Gesellschaft für Verwertung von Abfällen
vorm. T. Levy-Isliker, Birsfelden-Basel. 2190 a

FILIALEN: Basel, Zürich, Albisrieden, Grüze b. Winterthur, Schaffbausen,
St. Gallen, Rorschach, Chur, Davos-Platz, Viganeilo b. Lugano, Neuchätel.

Landhaus
Früher Privat-Pension, vollständig möbliert, modern
eingerichtet, 20 Zimmer, prächtiger Garten, vor 10 J. erbaut, als

Hotel oder Pension zu verkaufen.
Kaufpreis ca. 30% UI,ter Erstellungspreis. Offerten unter
Chiffre Z. G. 319 an Rudolf Mosse, St. Gallen. (zag.G.319) 3177

r Olivenöl
zur Salatzubereitung gehrauchen Sie nicht, wenn Sie unsere

Salatsauce „Escarole"
hochfein im Geschmack, fertig zum Gebrauch, verwenden.

Per Kilo oder Flasche ä Fr. 4. —. 2333

Von 5 Kilo oder 6 Flaschen an franko, Verpackung extra.
Erhältlich durch

Seewer & Suter, Adelboden.
Depots u. Vertreter werden gesucht. - Die Abgabe ist beschränkt.



Puddingpulver
Cremepulver
Saucenpulver

filr Hotels und Restaurants

bei kiloweisem
Bezüge sehr vorteilhaft.

A.Sennhauser, Zürich
Rezeptbuch gratis. 2506

Eine

grosse Ersparnis
bedeutet für den Hotelierbesonders
gegenwärtig, aber auch in
normalen Zeiten, die

Selbsthersteilung
des

Tafel-Kunsthonigs.
Ein ganz vorzügliches, einfaches

Rezept wird billig abgegeben. Geil.
Offerten an Postfach 16992, Montana
(Wallis), erbeten. 2532

Zu verkaufen
Wir haben gegenwärtig eine

Anzahl kleinere und grössere

Hotels
(Jahres- u. Saisongcschtifte)

sowie

Gasthöfe, Pensionen,
Cafes, Restaurants

in der ganzen Schweiz, zu
ausserordentlich günstigen
Bedingungen zu verkaufen.
Nie wiederkehrende Kaufs¬

gel egenlieit

Schweiz. Hotel Indastiie

G. Kuhn-Eichacker

Zürich
106 Balinbofstrasse 106.

Erstes uud ältestes SpezialBureau

dieser Branche.

Gute, preiswilrdigo Objekte
werden stets zum Verkauf

in Auftrag genommen.

Strengreelleu. gewissenhafte
Vermittlung. 2184

Feinste Referenzen.

Cjosetyapier
in Rollen liefern
zu Fabrikpreisen (2515)

P. nimm! & Co., St. Gallen.
Musterofferten zu Diensten.

Die' Vormundscliaftsbeliörde
der BUrgergemeinde Biel sucht
auf kommendes Frühjahr einen
intelligenten Jüngling als

Kocblebrling
P1425 u in gutes Haus 5233

— zu plazieren.
Offerten sind zu richten an die

Burgerratslianzlei, Biel.

SUTERFRERES
Fabrique de Charcuterie

Montreux
Jambns „Extafin"
5148 dösossäs P 2100 M

et cults ä la gelöe
Grand choix de

Charcuterie fine
Demandez notre liste des prix.

MONTREUX. I
II louer Miel nan Hl
entre gare et dobareadere.
Belle situation. 40 chambres.
Confort moderne. S'adres-
ser: London House, Montreux.

Zu kaufen gesucht

gut gebautes und eingerichtetes Objekt in
günstiger Lage gegen sofortige Auszahlung und

preiswerten^Bedingungen.
Offerten sind zu richten unter Chiffre Z. R. 767

an Rudolf Mosse, Zürich. 3174

Kurhaus und Pension
ca. 900 Meter ü. M., nn wunderbarer Lage am Vierwaldstättersee, mit
mildem Klima, eigener Landwirtschaft nnd Quellwasser, zirka
70 Betten, nebst allem Zubehör, ist sofort vorteilhaft kiiuilicli.

Auskunft erteilt kostenlos: 2522

Firma C. VOLDERAUER, BASEL
Kaufmännisches Vermittlungs-Bureau.

tin fgiüauw
und ein dreier

die schönste FeLerabend^feier
MINEDALQUELLEpsJfSil

SP ECIIMU
Versa ndtbüro in Zürich w
iTLIBZENEGGER lGASSER e

Crhältlfch in sämtlichen Mineraluiasser Geschäften "

Zu häufen gesucht
1—3 Oxhoft (spuntenvoll) durchaus gesunder und "guter

BordeauxJieaiijolflis
reif zum Abziehen, eventuell auch

einige hundert Flaschen obiger Weine.

Offerten unter Chiffre Z. S. 768 befördert Rudolf
Bosse, Zürich. 3175

BOUVIER

vFRERES J

SWISS CHAMPAGNE
La plus

ANC1ENNE MAISON SUISSE

fondte en 181 f. 1 Heuchätel

EXPOSITION DE BERNE 1914 -

MEDAILLE D'OR "

avec felicitations...du Jury-*-'

Hotel im Engadin zu verkaufen.
An berühmtem Kurort des Engadin ist ein altbekanntes Hotel-

geseliäft aus Gesundheitsrücksichten zu verkaufen.
Auskunft erteilt Alex. B6ha, IiUgano. 2546

5chcma für Jtotclbucbbaltung
D
D

a
a
a
a\

von fl. Egli und E. Stigeler.
Ein Leitfaden für Hoteliers, nebst
Musterdarstellung der im Rechnungswesen eines

Hotelbetriebes notwendigen Geschäftsbücher.
11 separate Broschüren. Preis Fr. 7. 50.

(Nachnahmeporto 45 Cts.) Zu beziehen

durch die Schweizer Hotel-Revue, Basel,
oder die Buchhandlungen.

^OaDDDaDDDDQDDBDDDDDDQO9

D
D
a
D

D

a

ifiotclicri

(eventuell mit geschäftskundiger

Frau) oder sonstigen
Vertrauensposten. BcsteVer-
binduugen im In- und
Auslande. Offerten unter Chiffre
S.R.25 28an die Annoncen-
Abteilung der Schweizer
Hotel-Revue, Basel.

M6decin
de la Suisse frau<;aise, diplome
par la Confederation Suisse, i8 ans
de pratique, parlant l'anglais et
uii peu raliemand

cherche posfe
eomme medecin d'hötcl,pendant

la* saison d'ete. Adresser
propositions et conditions sous
t'hiffre X. 948 X. ä I'uMi-
citas S. A., Geneve. 5232

CO
~

Dingen-, £eber- und Knttel-

5cbneidetttaschine.
Offerten unter Cli. S. 3554 D.
an die Ann.-Abt. der Schweizer
Hotel-Revue, Basel.

Schreibmaschine
gut erhalten, zu kaufen gesucht.
Blndschedler, Haidenegg 3, Zürich,
ddsire acheter bonne pcS86Z 5230

machine ä gcrire.

-das Beste und
GasUnde&tezurBereitung

^vonSalatsn.sauren
ISpeisenundSaucen.ns
Asowle aromatischen Setränkea P "

Gesunden sKrankerv Li

~ natur-A reinen, vi
EICENEi

Citronensaft
xle+vn er Äst

feiner, gesünder utieL
erspart ^ vie£ &£.erspart

tfKStAYENFXMJK 1 MXJLXM-ZOAfCH

Hotel-B Restaurant-
ENS

CO Buchführung E74
C<3

Amerikanisches System Frisch.
Lehre amerikanische Buchführung
nach meinem bewährten System durch
Unterrichtsbriefe. Hunderte von
Anerkennungsschreiben. Garantiere für
den Erfolg. Verlangen Sie
Gratisprospekt. Prima Referenzen. Richte
auch selbst in Hotels und Restaurants

Buchführung ein; auf Wunsch
auch das System des Schweizer
Hotelier-Vereins. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe auoh nach auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H. Frisch, Zürich I
BQcherexperte 2124

Aeltestes Spezialbureau der Schweiz

hygienische
Bedarfsartikel und Bummiwaren
In grosser Auswahl. (Probesorti-
mente ä 4.80 u. 7.—.) Preisliste
No. 47 mit 100 Abb. grat. u. verschl.
3117 Sanitätsgeschäft P. Hübscher

z.isjog. Seefeld 98, Zürich 8.

weiss und gelb, in Kübeln von
35 — 65 Kilogramm, garantiert
3160 gute Qualität (Za.l717g)

ä Fr. 1.50 per Kilo.
Lagerhaus

Welti-Furrer A.-G.
Müllerstrasse 16, Zürich.
Vielseitig gebildete, junge Dame,

Schweizerin, aus guter Familie,
sucht Wirkungskreisais

JUnsdame
oder

Sekretärin.
Sie ist in der selbständigen

Leitung eines Haushaltes sowie in der
Kindererziehung durchaus erfahren,

spricht perfekt 3 Sprachen,
hat Handelsseiiulbildung und ist
in Buchführung und Maschinenschreiben

bewandert. Beste Zeugnisse

und Empfehlungen. Offerten
erbeten unter Chiffre K. 631 Z.
an die Annoncen-Exped. PubHcitas
A.-G., Zürich. 5222

Hotel-Restaurant.
Pour raisons de sante, il remettre. dans grande ville des

bords du Leman, ä proximite d'une gare prineipalo C. F. F.,

Hötel-Reslaurant meubl6
de 50 chambres (75 lits). — Loyer modere. — Conditions de reprise
favorables. — Affaire d'avenir.

S'adresser ä MM. Redard, Notaire, et Gross!, Regisseur,
Terreaux 2, Lausanne. (JH. 30584 D.) 2527

Höfel-Buchführung
Abschlüsse, Nachtragungen, Neueinrichtung, Inventuren, Ordnen

vernachlässigter Buchhaltungen, Revisionen, Expertisen
besorgen gewissenhaft

Bär und Hohmann
Revisionsbureau (Za. 1445 g) 3069

Telephon 6392 ZÜRICH 2 Steinhaldenstr. 62

Kommen auswärts Sämtliche BUcher vorrätig

Pour aprfes suerre.
Hotelier, proprietaire dans ville d'eau frangaise tres

renommee, prendrait associe et ensuite successeur.
Adr. offres ä A. T., Avenue de la gare, 27, Lausanne. 2521

Verkauf event. Verpachtung
Grand Hotel mit anschliessender Kuranstalt

in

erstklassigem, berühmtem Luftkurort.
auch sehr geeignet als Sanatorium oder Erziehungsanstalt.

Anfrage unter Chiffre W. R. 2472 an die Annoncen-Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

Unfallversicherung Ninterthur
Einzel-Unfall-, Haftpflicht-, Reise-, Kollektiv-, Einbruch- und Kautions-Versicherungen.

Auskunft und Prospekte durch die Direktion der Gesellschaft in Winterthur

(Za. 1009 s/1918) und die Generalagenturen, sowie die Vertreter an allen grösseren Orten.

Direction
Suisse, ago de 40 ans, j

serieux, bien au eourant de |

la partie, cherche direction i

ou place de confiance.

Offres sous K. 3548 G. J

ü la Revue des Hotels,
Rille.

feBauwraia^aiBaMmfp'gg

für die Schweizer Hotelindustrie

in deutscher, französischer und
italienischer Sprache können zu
jeder Zeit vom Centraibureau des

Schweizer Hotelier-Vereins in Basel
bezogen werden.

Brotkartenfreie
Biscuits

: Petits fours assortiert
Maccarons surfins :: Dessert assortiert

per Ki'o Fr. 7.25. 9550

09" Nur für Schweizer-Konsum. ~W
Fabrikniederlage d, Hermerdinger, Bern.

ponrueau de cuisine
pour caire pour 50 A 100 personnes, neuf ou d'oocasion, mais en
parfait ftat

est demande.
Offres detainers et prix sous P 685 N ä Publicitas S. A-, Berne.

P 971 a TE E
CEYLON U. SOUCHONG

offen und gepackt, offeriert in bester Qualität

Charles Osterwalder, St. Gallen
Kolonialwaren en gros, heim Speisertor. x Telephon 935.

Erstklassiges, kleineres Kofel
von kapitalkräftigem Hotelier 2557

zu kaufen gesucht.
Gefl. Offerten an Postfach 379, St. Gallen.

Zu kaufen gesucht
eine hupferne Narmite >

zirka 70 Liter fassend, gegen Kassa. Offerten erbeten an Schweiz.
Mllitiirsauatoriuui Eden, Arosa. 5255

Handelkernenül
Haselnusskernenöl

sind erstklassige Speiseöle, zum Backen, Kochen und
als Salatöl verwendbar.

Charles Osterwalder, St. Gallen
Kolonialwaren en gros. — Telephon 935. 5225

Vente de mobilier d'hötel
On offre ä vendre, en hloe, le

mobilier (noyer et acajou) (Tun grand hotel de Ier rang
ayant cesse sjn exploitation. Ce mobilier, taxe environ fr. 200,000.—,
compreud egalement la lingerie, argenterie, vaiaselle,
battcrie de cuisine, deux billards dont un anglais, la
lustrerie electriqne, etc.

Pour renseignements complementaires, les interess6s son'
invites a formuler lenrs offres par ecrit, sous chiffre'P. 463 JI. ä

Publicitas 8. A., Lausanne. 5234

— Zu kaufenTgesucht —
Bar-Service

eventuell mit

Bar-Tisch und Möbellerung.
Offerten unter Chiffre E. 3553 I*. an die Annoncen-

Abteilung der Schweizer IIotel-Revne, Basel.

Montana-Vermala
A vendre ss Pension Grand
M||m1||| 25 chambres, avec balcons, tout confort. Situation
wllflIISIa splendide pour clinique. Pour les conditions
s'adresser ä l'avocat-notaire P. Devaulery, Sierre. 2534

Lbs Oeufs frais evapores
des etablissements JOHN LAVTON & C<> LTD

Representation generale pour la Suisse:

ii, Rue du Port, GENÜVE

sont ahsolument frais et excellents au
— goüt, garantis purs, sans aueun colorant

ni adjonetion de conservateurs usuels.

S'emploicnt pour toits les usages culi-
naires, comme les O'ufs en coquillcs.

Economie, proprete, simplicite, sont les
trois points essentiels realises par nos

oeufs evapores.

Avis important. Ne Pas cionfondre n,otre P5odfuit^ avec certames pouares oftertes.

1 kilo Melange, öquivalant a 100 ceufä frais fr. 22.50
1 „ Jaunes, „ „ 250 jaunes 23.50

Concessionnaires exciusifs pour la vente aux hötels:

Region de Montreux et Valais: O. Eegeret, Montreux
Cnnton des Grisons: If. Badrntt, St. Moriiz

du Tessin: A. Bongni, Lugano.

Toute commando peut etre adressee directcment ä

l'Agence principale. " 2440

Echantillous 4 disposition de MM. les höteliers.


	

